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Die Kehrichtverwertungsanlage Zürcher Oberland (KEZO) plant einen 
Ersatzneubau. Damit wird eine zeitgemässe, wirtschaftliche und um-
weltverträgliche Abfallverwertung langfristig sichergestellt. Zurzeit 
werden für das Projekt KEZO 2028 die Grundlagen erarbeitet.Voraus-
sichtlich 2024 stimmen die Verbandsgemeinden über den Baukredit 
ab. Die Inbetriebnahme ist im Jahr 2028 vorgesehen.

KEZO stellt die Weichen für die Zukunft

Der erste Abfallverbrennungs-
ofen der Kehrichtverwertung 
Zürcher Oberland (KEZO) wurde 
1972 in Betrieb genommen. An-
fangs stand ausschliesslich die 
thermische Abfallverwertung 
bzw. die Reduktion des Abfallvo-
lumens im Vordergrund. Heute 
betreibt die KEZO eine ganzheit-
liche Ressourcenwirtschaft. Sie 
produziert umweltfreundlichen 
Strom, versorgt Drittabnehmer 
mit Wärme aus dem Verbren-
nungsprozess und rezykliert 
grosse Mengen an Eisen und 
Edelmetall.
Dank laufenden Investitionen 
sowie regelmässigen Unterhalts- 
und Erneuerungsarbeiten hat 
die Infrastruktur seit der Inbe-
triebnahme stets zuverlässig 
funktioniert. Nach über 50 Be-
triebsjahren nähert sich die An-
lage nun aber dem Ende ihrer Le-
bensdauer. Elementare Anlage-
teile entsprechen künftig nicht 
mehr dem Stand der Technik, 
und der Abfall wird energetisch 
zu wenig effizient verwertet. 

Zwei Verbrennungsöfen haben 
Baujahr 1976, der dritte stammt 
aus dem Jahr 1996.

Neubau unter laufendem Betrieb
Unter Berücksichtigung mo-
dernster Technologien plant die 
KEZO einen zeitgemässen Ersatz-
neubau. Dieser Neubau soll im 
östlichen Bereich des KEZO-Are-
als – auf dem heutigen Einfahrts-
bereich und dem Personalpark-
platz – erstellt werden. Die Pla-
nungs- und Bauzeit ist auf rund 
sieben Jahre veranschlagt. Die 
Realisierung wird unter laufen-
dem Betrieb der heutigen Anlage 
erfolgen. Die Entsorgungssicher-
heit ist dadurch auch während 
der Bauzeit jederzeit gewährleis-
tet. Nach der Inbetriebnahme 
des Neubaus wird die heutige 
Anlage zurückgebaut.
Eine Sanierung der bestehenden 
Anlage ist aufgrund ihres bauli-
chen Zustands sowie der geplan-
ten Reduktion der Verwertungs-
kapazität nicht sinnvoll. Gemäss 
der kantonalen Kapazitätspla-

nung wird die KEZO künftig 
nicht mehr 190 000 Tonnen pro 
Jahr, sondern nur noch 120 000 
Tonnen pro Jahr verwerten. Die 
Reduktion betrifft vor allem ver-
schiedene grosse Marktkunden, 
die ihren Abfall künftig an an-
dere KVAs liefern werden. Für 
die Verbandsgemeinden der 
KEZO und ihren Siedlungsabfall 
ist die Entsorgungssicherheit 
weiterhin garantiert.

Ökologischer und effizienter
Mit dem Ersatzneubau stellt die 
KEZO eine zeitgemässe, wirt-
schaftliche und umweltverträg-
liche Abfallverwertung langfris-
tig sicher. Die Anlage soll ökolo-
gisch wie auch ökonomisch neue 
Massstäbe setzen. Die Wärme- 
und Stromproduktion sowie das 
Metallrecycling werden weiter 
verbessert. Zudem wird die An-
lage so konzipiert, dass eine Er-
weiterung oder Anpassungen an 
neue Technologien auch später 
noch möglich sind. Diskutiert 
und geprüft werden unter an-
derem ein System zur CO2-Sen-
kung, die Produktion von Was-
serstoff sowie der Einsatz moder-
ner Wärmespeichersysteme.
Gegenüber der heutigen An-
lage wird mit dem Neubau die 
Betriebssicherheit weiter ver-
bessert. Die Energieproduktion 
wird zugunsten der Umwelt ef-
fizienter gestaltet. Trotz der Re-
duktion der Verbrennungskapa-
zität ist die KEZO künftig in der 
Lage, deutlich mehr Fern- und 
Abwärme zu liefern und damit 

einen noch grösseren ökologi-
schen Beitrag zu leisten.
Gemäss einer aktuellen Grob-
kostenschätzung rechnet die 
KEZO mit Realisierungskosten 
zwischen 200 und 300 Millionen 
Franken. Die Finanzierung der 
Neuanlage erfolgt über Rück-
stellungen und Fremdkapital. Es 
werden weder Steuergelder noch 
Einlagen der Verbandsgemein-
den benötigt.

Planungsprozess
Die Anlage gehört dem Zweck-
verband Kehrichtverwertung 
Zürcher Oberland. Dieser Ver-
band besteht aus 36 Politischen 
Gemeinden. Im Mai 2021 hat die 
Delegiertenversammlung einem 
Kredit in der  Höhe von 670 000 
Franken für die strategische Pla-
nung des KEZO-Neubaus zuge-
stimmt. Im Rahmen dieser aktu-
ellen Phase werden die Bedürf-
nisse abgeklärt, grundsätzliche 
Ziele und Rahmenbedingungen 
definiert sowie die Projektorga-
nisation erarbeitet. Der Einbe-
zug diverser Anspruchsgruppen 
wie z. B. Behörden, Standortge-
meinde Hinwil und Umweltver-
bänden haben im Planungspro-
zess einen hohen Stellenwert.
Voraussichtlich im Mai 2022 
stimmen die Delegierten des 
Zweckverbands über einen Pro-
jektierungskredit ab. Das Bau-
projekt wird den Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürgern in 
den Verbandsgemeinden gemäss 
heutiger Planung Mitte 2024 zur 
Abstimmung vorgelegt.

Terminplan

2021 Kreditbewilligung�Strategische�Planung�KEZO-Neubau
ÒAbstimmung�Delegiertenversammlung

2021–2022 Strategische�Planung

Mai�2022 Antrag�Kredit�Vorprojekt
ÒAbstimmung�Delegiertenversammlung

2022–2024 Erstellung�Vorprojekt

Mitte�2024 Antrag�Baukredit�(Ausführungsplanung�und�Bau)
ÒAbstimmung�Verbandsgemeinden

Ende�2024 Bewilligungsverfahren�inkl.�Gestaltungsplan�und�
�Umweltverträglichkeitprüfung
Submission�Ausführungsplanung

ab�2025 Baustart�und�Ausführung

2028 Geplante�Inbetriebnahme




